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	 Kontext	der	

Datenerzeugung		 	

Analysefokus	 	

Video-	und	Filmanalyse	 Medienproduktion	 Welche	Muster	der	Videoproduktion	

werden	wirksam?	

Videobasierte	Fallarbeit	 Profession	oder	

Wissenschaft	

Wie	trägt	die	Analyse	von	Videofällen	zur	

Entwicklung	pädagogischer	Professionalität	
bei?	

Erziehungswissenschaftliche	

Videographie	

Wissenschaft	 Welche	Muster	der	Interaktion	

konstituieren	das	Geschehen?	

Videobasierte	Interviews	&	

Gruppendiskussionen	

Medienproduktion	oder	

Wissenschaft	

Wie	interpretieren	die	Interviewten	das	auf	

Video	dokumentierte	Geschehen?	

	

Varianten der erziehungswissenschaftlichen 
Verwendung von Videos 

Dinkelaker/Herrle 2015 



Erziehungswissenschaftliche 
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1  Das Problem der Überkomplexität 

2 Momente der Selektivität in der 
 Unterrichtsvideographie 

 2.1 Erhebung 

 2.2 Datengewinnung 

 2.3 Analyse 

3  Momente der Selektivität des Unterrichts 
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Überkomplexität des 
Unterrichtsgeschehens 

„Die Materie des Unterrichts ist so kompliziert, 
daß jeder, der gleichzeitig alles beobachten und 
registrieren wollte, was da vorgeht, sich selbst 
disqualifizierte“  

Rumpf 1972, S. 238. 

 

 





Das Video als Datentyp  

zur Erforschung von Lehr-Lerninteraktionen 

Interviews 

Verfahren der Datenerhebung 

Videoaufzeichnung 

Tonbandmitschnitte 

Teilnehmende Beobachtung 

Fotografie 



Varianten der Bearbeitung des 
Problem der Überkomplexität 

„Zuverlässige Kenntnisse über das 
Unterrichtsgeschehen sind nur von einem 
Verfahren zu erhoffen, das sich konsequent auf 
bestimmte Aspekte des zu erforschenden Objekts 
beschränkt.“  
Rumpf 1972, 238. 
 
 



Varianten der Bearbeitung des 
Problem der Überkomplexität 

- technische Selektion 

- vorgängige Festlegung  

- intuitive Integration 

- Rekonstruktion 

- reversible Selektivität 

 

 



Anforderung an wissenschaftliche 
Selektivität 

- Explikation der Kriterien der Auswahl  

- Begründung 

- Vollständigkeit der Beobachtung 

 

 



Anforderung an wissenschaftliche 
Selektivität 

- Explikation der Kriterien der Auswahl  

- Begründung (Fragestellung, Gegenstandstheorie) 

- Vollständigkeit der Beobachtung 

 

 



Spezifische Leistung des Videos in 
Bezug auf forschende Selektivität 

Wiederholbarkeit der Auswahl 

 Überprüfung 

 Reflexion 

 Reversibilität 

 



Reversible Selektivität als Leistung 
videobasierter Datenkonstruktion 

Leistungen reversibler Selektivität: 

- Nicht alles auf einmal beobachten müssen 

- Schärfere Selektion 

- Revidierte Selektion 

- Dokumentation der Selektivität 

 

 

 

 



Erziehungswissenschaftliche 
Videographie 

1  Das Problem der Überkomplexität 

2 Momente der Selektivität in der 
 Unterrichtsvideographie 

 2.1 Erhebung 

 2.2 Datengewinnung 

 2.3 Analyse 

3  Momente der Selektivität des Unterrichts 

 



Erziehungswissenschaftliche 
Videographie 

1  Das Problem der Überkomplexität 

2 Momente der Selektivität in der 
 Unterrichtsvideographie 

 2.1 Erhebung 

 2.2 Datengewinnung 

 2.3 Analyse 

3  Momente der Selektivität des Unterrichts 

 



„Lehrerfokus“ 



„Szenischer Ausschnitt“ 



„Totale“ 



„Kopfkamera“ 



„Kopfkamera“ 



„Kopfkamera“ 
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„The videotape itself is not data. It is a 

resource for data construction, an 

information source containing potential 

data out of which actual data must be 

defined and searched for.“ Erickson 2006, 

p. 572. 

Selektivität der Datengewinnung 



Selektivität der Datengewinnung 

"No transcription, however fine-grained, is 
ever complete, and any scheme for coding 
phenomena will leave out much more 
potential data points than it includes.“  
Erickson 2006, 572. 



Selektivität der Datengewinnung 



L: kannst du mit den Plättchen mal etwas legen. 



Ton Bild 

Video 

Ausgangsdaten 

Selektivität der Datengewinnung 



Ton Bild 

Video 

Ausgangsdaten 

Worttranskript Szenische 

Beschreibung 
Schriftliche 

Darstellung 

Raum-

beschreibung 

Selektivität der Datengewinnung 



Worttranskript 

Selektivität der Datengewinnung 

Krummheuer 2002 



Raumbeschreibung 

Selektivität der Datengewinnung 

Reh/Labede 2007  



Szenische Beschreibung 

Selektivität der Datengewinnung 

Reh/Labede 2007 
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Ton Bild 

Video 

Ausgangsdaten 

Worttranskript Szenische 

Beschreibung 
Schriftliche 

Darstellung 

Raum-

beschreibung 

Still(folge) Skizze Bildliche 

Darstellung 
musikalische 

Notation 

Selektivität der Datengewinnung 

Still & Skizze 



Still 

Selektivität der Datengewinnung 

Brinkmann 2015 



Stillfolge 

Selektivität der Datengewinnung 

Sager (ohne Jahr) 



Skizze 

Selektivität der Datengewinnung 

Dinkelaker 2015 



Skizze 

Selektivität der Datengewinnung 

Fankhauser 2012 



Still & Skizze 

Selektivität der Datengewinnung 

Bohnsack 2011 



Musikalische Notation 

Selektivität der Datengewinnung 

Erickson 2009 



Pitchkurven 

Selektivität der Datengewinnung 

Moroni 2013 



Mischformen 

Ton Bild 

Video 

Ausgangsdaten 

Worttranskript Szenische 

Beschreibung 
Schriftliche 

Darstellung 

Raum-

beschreibung 

Still(folge) Skizze Bildliche 

Darstellung 
musikalische 

Notation 

Selektivität der Datengewinnung 

Still & Skizze 



Stillfolge & Worttranskript Mischformen 

Ton Bild 

Video 

Ausgangsdaten 

Worttranskript Szenische 

Beschreibung 
Schriftliche 

Darstellung 

Raum-

beschreibung 

Still(folge) Skizze Bildliche 

Darstellung 

Partitur-Transkript 

musikalische 

Notation 

Selektivität der Datengewinnung 

Still & Skizze 



Still und szenische Beschreibung und Worttranskript 

Selektivität der Datengewinnung 

Berdelmann 2015 



Partiturtranskription 

Selektivität der Datengewinnung 

Dinkelaker 2015 



Datengewinnung als Verschränkung 
von Erhebung und Analyse 

Dinkelaker 2015 
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Überblick über die  
Gesamtordnung 

Relation einzelner  
Interaktionselemente  

sequentielle 
Strukturen 

Segmentierungsanalyse Sequenzanalyse 

simultane 
Strukturen 

Konfigurationsanalyse Konstellationsanalyse 

Selektivität der Analyse 



Segmentierungsanalyse 

Ross 1984, Erickson 2009, Dinkelaker/Herrle 2009 



Segmentierungsanalyse 

 

Welche zeitweise stabilen Muster der Interaktion lassen sich voneinander 

unterscheiden?  

 

In welchen Merkmalen differieren diese jeweils von den vorangegangenen und 

den nachfolgenden Mustern? 

  Positionen im Raum und Ausrichtung 

 

  Art und Häufigkeit des Sprecherwechsels 

 

  Behandelte Themen 



point 

position 

presentation 

Scheflen 1973, 48f 

Momente der Positionierung und Ausrichtung 











Segmentierungsanalyse 

 

Welche zeitweise stabilen Muster der Interaktion lassen sich voneinander 

unterscheiden?  

 

In welchen Merkmalen differieren diese jeweils von den vorangegangenen und 

den nachfolgenden Mustern? 

  Positionen im Raum und Ausrichtung 

 

  Art und Häufigkeit des Sprecherwechsels 

 

  Behandelte Themen 



Sequenzanalyse 

Dinkelaker/Herrle 2009 



 Analyseverfahren: Sequenzanalyse 

I. Wahl des zu analysierenden Ausschnitts 

II. Justierung des Analysefokus und Identifikation von 

Sequenzelementen 

III. Gedankenexperimentelles Ausloten von 

Sinngehalten des ersten Sequenzelements 

IV. Ausweisen von Anschlussoptionen 

V. Sukzessive Konfrontation der Lesarten mit dem 

jeweils nächsten Sequenzelement bis zur Bildung 

einer Strukturhypothese 
 

 

 



L: kannst du mit den Plättchen mal etwas legen. 



L: Ja. Mach das. (2 Sekunden Pause). 



2,5 Sekunden Pause 



L: (2,5 Sekunden Pause) Was hat Andrea gelegt? 



L: Wer‘s weiß streckt bitte auf.  
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„the teacher does not know fully what is 
going on, either, not because he is 
incompetent or irresponsible, but because of 
information overload and time press in the 
classroom“ Erickson 1986, 133. 

Selektivität als Moment des 
Unterrichtsgeschehens 



Was wird erwartbar von wem wahrgenommen?  

 

Selektivität als Moment des 
Unterrichtsgeschehens 



„Upon examination, these rules prove to govern 
the allocation of the individual‘s involvement 
within the situation, as expressed through a 
conventionalized idiom of behavioral cues.“  
Goffman 1963, 243 

Selektivität als Moment des 
Unterrichtsgeschehens 





„Certainly no educational goals are more 
immediate than those that concern the 
establishment and maintenance of the 
student’s absorption in the task at hand. 
Almost all other objectives are dependent for 
their accomplishment upon the attainment of 
this basic condition. Yet, this fact seems to 
have been more appreciated in the past than it 
is today. “ 
Jackson 1968, 85 



  

 

 

 

 

„My experience is what I agree to attend to. Only 
those items which I notice shape my mind. Without 
selective interest, experience is an utter chaos.“ 
(James 1950 [1890], S. 402)  

Selektivität als Moment des 
Unterrichtsgeschehens 



Was wird erwartbar von wem wahrgenommen?  

 

Wessen Wahrnehmen wird erwartbar in welcher 
Weise wahrgenommen? 

 

 

Selektivität als Moment des 
Unterrichtsgeschehens 



„man sieht hier plötzlich Vorstellungen aus dem 
Inneren hervorbrechen, um sich mit dem 
Gleichartigen, was sich eben darbietet, zu vereinigen. 
Eben dies Appercipieren nun muß während alles 
Unterrichts in beständiger Thätigkeit seyn. Denn der 
Unterricht hat nur Worte mitzuteilen; die 
Vorstellungen zu den Worten, worauf der Sinn der 
Rede beruhet, müssen aus dem Innern des Hörenden 
kommen.“ Herbart 1841, 54  



„Unsere experimentelle Arbeit weist einen besonderen 
Zug auf: sie ist gekennzeichnet durch die Reproduktion 
eines Tatbestands, nämlich der spontanen 
Manifestation der kindlichen Aktivität, und durch diese 
Manifestation gerade ist unsere Methode bekannt: 
Manifestation von Aufmerksamkeit“  
Montessori 1929 [1989], 47 
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